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Nach der Ausgabe der Halb-
jahreszeugnisse herrschte ei-
ne besondere Atmosphäre in 
der neuen Aula der IGS Schlit-
zerland: geschmückte Tische, 
ein reichhaltiges Büfett, fest-
lich gekleidete Menschen. 
Manfred Jörns hatte zu seiner 
Verabschiedungsfeier geladen 
und neben dem aktiven Kolle-
gium und seiner Familie wa-
ren etliche ehemalige Kolle-
ginnen und Kollegen seiner 
Einladung gefolgt, unter ih-
nen der ehemalige Schulleiter 
Siegfried Grenz. 

Nach einem musikalischen 
Vorspiel von Heiner Bockweg 
am Flügel und Timo Hasenau 
am Flügelhorn überreichte 
Schulleiter Andreas Pitzer die 
Entlassungsurkunde an Man-
fred Jörns und würdigte des-
sen schulische Verdienste. Er 
beschrieb ihn als verlässli-
chen, engagierten, hilfsberei-
ten und humorvollen Kolle-
gen; als einen, der nicht viel 

Wind um seine eigene Person 
machte und dem es nie darum 
ging, sich als Person und seine 
Fähigkeiten in den Vorder-
grund zu stellen. Vielmehr 
zeichnete ihn aus, dass er sei-
ne Schülerinnen und Schü-
lern für ein Thema zu begeis-
tern vermochte: gradlinig, 
umsichtig, äußerst verlässlich 
und vor allem immer auch die 
Kinder und Jugendlichen im 
Blick habend, die mehr 
Schwierigkeiten hatten als an-
dere. 

Manfred Jörns hat durch 
sein Wirken die Schule stark 
geprägt, war lange Jahre als 
Fachbereichsleiter Chemie tä-
tig, prägte die Entwicklung 
des Fachbereichs Physik ent-
scheidend mit, war langjähri-
ger Sicherheitsbeauftragter 
und hatte vor allem stets dafür 
gekämpft, die Stellung der Na-
turwissenschaften zu stärken. 
Darüber hinaus vermochte er 
durch eine Vielzahl an ganz 
unterschiedlichen Projekten 
die Vielfältigkeit der Schule 
abzubilden, sei es durch Fahr-
radprojekte, Arbeiten mit 
Holz, Herstellung von Par-
fums oder der Beschäftigung 

mit Raumfahrt. Seit 1991 un-
terrichtete er an der IGS 
Schlitzerland. 

Zuvor war er zwei Jahre als 
verbeamteter Lehrer in seiner 
südniedersächsischen Heimat 
tätig, ehe es ihn und seine Fa-
milie nach Hessen und 
schließlich in das Schlitzer-
land zog. An der IGS durchleb-
te Manfred Jörns eine Vielzahl 
an Veränderungen und Neue-
rungen. Zwar erlebte er in sei-
ner Dienstzeit nur drei ver-
schiedene Schulleiter, wohl 
aber den Prozess des komplet-
ten Austausches des Kollegi-
ums, den er stets als verlässli-
cher Ansprechpartner und 
Mentor besonders für die 
nachkommenden jungen Na-
wi-Lehrkräfte aktiv unter-
stützte.  

Andreas Pitzer betonte zu-
dem: „Es gibt niemanden aus 
dem aktuellen Kollegium, der 
länger an dieser Schule unter-
richtet als du. Du hast uns alle 
kommen sehen und für uns 
alle warst du einfach schon 
immer da. Wir hoffen, du 
kannst am Ende deiner 
Dienstzeit sagen, dass es dir ei-
ne Freude war, hier zu unter-
richten. Wir können sagen: Es 
war uns eine Ehre.“ 

Nach der Urkundenüberga-
be übermittelten Christiane 
Schmidt, Florian Sroka und Ja-
nine Göbel als Mitglieder des 
Personalrats die Wünsche des 

Kollegiums und schließlich 
trat der große Chor der Lehr-
kräfte auf, der den Abba-Hit 
„Money, Money, Money“ ge-
konnt auf das Lebenswerk von 
Manfred Jörns umgedichtet 
hatte: „Manni, Manni, Man-
ni“ erschallte es daher aus vie-
len Kehlen unter der Leitung 
von Heiner Bockweg und dem 
ehemaligen Musiklehrer Ste-
phan Möller. 

Sichtlich gerührt dankte 
Manfred Jörns allen Beteilig-
ten und zog noch einmal eine 
Bilanz seiner Dienstzeit an der 
IGS: Pointiert, mit leisem 
Witz, viel Humor und jeder 
Menge Wehmut schilderte er 
vergangene Begegnungen, 
wichtige berufliche Ein-
schnitte, in Erinnerung blei-
bende Ereignisse, viele schöne 
und manchmal schmerzhafte 
Erlebnisse. Eines wurde hier-
bei deutlich: Es fällt ihm nicht 
leicht zu gehen, zu wohl hat er 
sich im Kollegium der IGS ge-
fühlt und es auch genießen 
dürfen, zumindest ein halbes 
Jahr im neuen Gebäude unter-
richten zu können. Und so 
ganz sagte Manfred Jörns 
auch an diesem Tag nicht Leb-
wohl, bleibt er, dem die Bil-
dung in praktischen Unter-
richtsfeldern schon seit jeher 
ein großes Herzensanliegen 
war, doch der IGS weiterhin 
als Projektleiter einer Holz-AG 
erhalten.  sigi

Mehr als 30 Jahre hat er 
an der IGS Schlitzerland 
unterrichtet und beson-
ders als Chemie-, Mathe- 
und Physiklehrer etliche 
Schülergenerationen in 
Schlitz und Umgebung 
geprägt. Nun ist Manfred 
Jörns in den Ruhestand 
verabschiedet worden.
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Lehrer Manfred Jörns an der IGS in den Ruhestand verabschiedet

„Es war uns eine Ehre“

Mehr als 30 Jahre unterrichte Manfred Jörns an der IGS 
Schlitzerland. Nun wurde er feierlich in den Ruhestand ver-
abschiedet.  Foto: sigi

Fachbereich 
Physik 
mitgeprägt

Baby-News beim Hessentags-
paar: Vera und Max Dudyka 
haben Nachwuchs bekom-
men. Die kleine Flora kam be-
reits am 25. Januar um 0.20 
Uhr im Herz-Jesu-Kranken-

haus zur Welt – 51 Zentimeter 
groß, 2982 Gramm schwer 
und pünktlich am errechne-
ten Entbindungstermin. 

Der Name sei ihr in den 
Sinn gekommen, als sie gerade 
mit dem Auto durch Fulda 
fuhr, berichtet die 32-Jährige. 
Da stand der Name plötzlich 
fest, „weil man ihn nicht so 
häufig als Rufnamen hört, 
gleichzeitig aber ganz viele 
Menschen den Namen gut 
kennen und es eine Verbin-
dung zu schönen Orten in der 
Region wie der Floravase, dem 
Florenberg, der Florengasse 
und dem Café Flora sowie zu 
den FKG-Floras, den Tänzerin-
nen der Karnevalsgesell-
schaft, gibt.“ Obendrein habe 
die kleine Flora Dudyka nun 
die Initialen der Stadt Fulda, 

in der sie zur Welt gekommen 
ist – nämlich FD. 

Doch es gibt noch viel mehr 
Gründe, die für den Namen 
sprechen, sagt Vera Dudyka. 
Flora bedeute übersetzt die 
„Blüte“ oder die „Blumengöt-
tin“ – und das passe genauso 
gut zur Tatsache, dass sie im 
Jahr der Fuldaer Landesgar-
tenschau zur Welt gekommen 
ist, wie zum Namen ihrer Mut-
ter Vera.  

Denn „prima vera“ stehe 
schließlich für den Frühling. 
„Das war alles irgendwie sehr 
passend für uns und unsere 
kleine Tochter“, sagt die 32-
Jährige und ergänzt: „Im Vor-
dergrund stand natürlich, 
dass wir den Namen schön 
finden.“ 

Fast hätte Flora am Hoch-

zeitstag der Dudykas das Licht 
der Welt erblickt. Am 22. Ja-
nuar 2022 hatte das Hessen-
tagspaar im Fuldaer Stadt-
schloss den Bund der Ehe ge-
schlossen. Zwar musste der ge-
plante Hessentag in Fulda vor 
zwei Jahren aufgrund der Co-
rona-Pandemie ausfallen, 
Max und Vera Dudyka waren 
aber damals dennoch im Auf-
trag des Landes Hessen unter-
wegs: Als Einheitsbotschafter 
vertraten sie das Bundesland 
Hessen zum Beispiel bei den 
Feierlichkeiten zum Tag der 
Deutschen Einheit am 3. Ok-
tober in Halle (Saale). 

Die beiden kennen sich 
schon seit ihrer frühen Ju-
gend; ein Paar wurden sie aber 
erst später, vor rund sechs Jah-
ren. Die gebürtige Betzenrö-

derin Vera, die Polizeibeamtin 
ist, und der 33-jährige Max, 
der als Niederlassungsleiter in 
der Personaldienstleistungs-
branche arbeitet und in Hof-
bieber aufgewachsen ist, wa-
ren aus einer Vielzahl von Be-
werbern für den Hessentag in 
Fulda zum Hessentagspaar ge-
kürt worden. 

Im vergangenen Jahr hat die 
Stadt Fulda den Zuschlag für 
den 63. Hessentag im Jahr 
2026 erhalten. Ob Vera und 
Max Dudyka dann wieder zur 
Verfügung stehen, um als Hes-
sentagspaar die Barockstadt 
zu repräsentieren, steht noch 
nicht fest. Diese Frage hat bei 
den Dudykas derzeit wohl 
(noch) keine Priorität – eher 
die gemeinsame Zeit mit der 
jungen Familie.

Freudige Nachricht: Vera 
und Max Dudyka, das 
Hessentagspaar von 
2021, sind Eltern einer 
kleinen Tochter gewor-
den. Das erste Kind der 
beiden trägt einen Na-
men, der wohl kaum bes-
ser zur Stadt Fulda pas-
sen könnte.
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Von unserem 
Redaktionsmitglied 
SABRINA MEHLER

Das Hessentagspaar Vera und Max Dudyka freut sich über die Geburt der kleinen Flora. Foto: privat

Vera und Max Dudyka haben 
eine kleine Flora bekommen

Das Hessentags-Baby 
ist da

Vera Dudyka

Wir haben 
nicht gezielt 
nach einem 
Namen ge-

sucht, der zu 
Fulda passt. 
Das hat sich 
so ergeben.


